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Intuitives Stillen bedeutet, dass die 
Weisheit dazu bei Mutter und Kind im-
mer noch abgespeichert und vorhanden 
ist und letztlich nur intuitiv »wachge-
küsst« werden muss. Dazu möchte die-
ses Buch animieren und alle Leserinnen 
und Leser ermuntern, diesen auch heute 
noch machbaren Weg zu gehen. Auch 
wenn wir zur Bedeutung des Stillens 
und der Muttermilch schon relativ viel 
wissen – so richtig verstanden haben 
wir es immer noch nicht. 
Die Hormonforschung, insbesondere 
zum Oxytocin, die neurobiologischen 
Erkenntnisse und das weite Feld der 
noch relativ jungen Wissenschaft der 
Epigenetik und selbstredend auch die 
Psychosomatik werden noch so un-
endlich viele Erkenntnisse an den Tag 
bringen, welche beweisen werden, das 
hinter Intuition eben ganz oft ein tie-
fes Wissen der Richtigkeit steckt. Für 
mich als Vater und Geburtshelfer ist es 
immer wieder faszinierend, nach einer 
wie auch immer gelungenen Geburt zu 
beobachten, wie Mutter und Kind lie-
bevoll, staunend, fragend und doch so 
wissend miteinander umgehen. »Ich 
kenn dich schon so lange und doch freu 
ich mich so, dich endlich kennen zu ler-
nen.« Blicke, Berührung, alle Sinne sind 
wie gleichgeschaltet und irgendwann 

Vorwort
Heutzutage mit dem Begriff »Intuition« 
zu arbeiten wirkt fast anachronistisch. 
In Zeiten von Kontrolle, Perfektion und 
Optimierung kann man auf alles ver-
trauen, nur nicht auf die Intuition. Was 
ist überhaupt Intuition? Sie ist nichts 
anderes als das vorwissenschaftliche 
Wissen. Und es ist mit Blick auf die Irr-
tümer in der Medizin sehr häufig das 
bessere Wissen. Leider muss das heute 
immer wissenschaftlich nachgewiesen 
werden. Die Geschichte des Stillens ist 
ein Paradebeispiel dafür, was passieren 
kann, wenn man nicht mehr auf die In-
tuition, sondern nur auf hohle Industrie-
versprechen vertraut. Die Folgen einer 
aggressiven Vermarktung von Mutter-
milchersatzprodukten in den 1970er- 
und 1980er-Jahren lösten eine weltweite 
skandalöse Entwicklung aus, auf die im 
Rahmen einer WHO-Initiative massiv 
reagiert wurde. In dem Glauben an eine 
gleichwertige Ersatznahrung stand das 
Stillen kurz vor seiner Abschaffung. Erst 
dank intensiver und noch im Ansatz 
nicht abgeschlossener Forschung gelang 
es, dem intuitiv Richtigen wieder seinen 
Stellenwert zu geben. Stillen – insbeson-
dere auch als Teilaspekt des Bondings – 
schafft eine wesentliche Grundlage für 
die körperliche und seelische Gesund-
heit des Menschen. 
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﻿Vorwort

Potenz sind gute Wegbegleiter ins stille 
– ins Still-Glück. Mögen es möglichst 
viele Mütter und Kinder erfahren.

Dr. Wolf Lütje
Chefarzt Klinik für Gynäkologie und 
Geburtshilfe 
Ev. Amalie Sieveking-Krankenhaus, 
Hamburg

geschieht ganz wie von allein die (Wie-
der-)Verbindung über die neue Nabel-
schnur – die mütterliche Brust.
Das passiert regelhaft intuitiv, wenn 
Mutter und Kind ungestört und nicht 
allzu belastet von der Mühsal der Geburt 
sind. Uneingeschränktes Bonding, das 
rechte Maß an äußerer Unterstützung 
und Akzeptanz sowie die innere (intui-
tive!)  Überzeugung von Kompetenz und 
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ner Arbeit mit Müttern und Babys. Seit 
1996 berate ich als Still- und Laktations-
beraterin in meiner Praxis Mütter mit 
den unterschiedlichsten Stillschwierig-
keiten. Mit diesem Buch möchte ich die 
wichtigsten Ursachen für die heute so 
verbreiteten Schwierigkeiten beim Stil-
len darstellen und zu neuen Sichtwei-
sen auf das Stillen und den normalen 
Verlauf der Stillzeit anregen.
Ich möchte Sie auf die möglichen Fall-
stricke hinweisen, wie etwa Mythen 
und Ammenmärchen, aber auch Störun-
gen durch medizinische Maßnahmen 
und Fehlinformationen benennen. Au-
ßerdem gebe ich Ihnen natürlich hilfrei-
che Tipps und Informationen, um Still-
schwierigkeiten zu vermeiden oder ggf. 
frühzeitig zu lösen.
Dabei geht es mir vor allem darum, Sie 
zu ermutigen, sich von festen Regeln 
und Anleitungen zu lösen und sich 
mehr von Ihrem Gefühl leiten zu las-
sen. Ich möchte Ihnen auch den Druck 
nehmen, stillen zu müssen, wenn das 
Stillen für Sie nicht so läuft wie erhofft. 
Es gibt gute und verständliche Gründe 
nicht zu stillen oder das Stillen zu been-
den. Dieses Buch soll Ihnen den Rücken 
stärken, Ihren individuell richtigen Weg 
beim Stillen zu finden, indem Sie Ihrem 
Kind und Ihrer Intuition folgen.

Einleitung
»Stillen ist das Beste fürs Kind« – da 
sind sich alle Experten einig. Doch wird 
heute auch vermittelt, Stillen müsse ge-
lernt werden und Probleme wie schmer-
zende Brustwarzen oder mangelnde 
Milchbildung seien normal. 90 Prozent 
der Schwangeren möchten ihr Baby 
stillen und beginnen es auch nach der 
Geburt hochmotiviert. Bei vielen Still-
paaren treten jedoch schon zu Beginn 
der Stillzeit Probleme auf, die manch-
mal trotz großer Anstrengungen nicht 
zu überwinden sind. Die Zahl der ge-
stillten Babys fällt daher in den ersten 
Wochen und Monaten nach der Geburt 
dramatisch ab. Nach vier Monaten hat 
ein Drittel der Mütter entgegen ihrer 
Pläne vorzeitig abgestillt. Oft leiden sie 
noch lange an dem Verlust der erträum-
ten Stillbeziehung und haben noch dazu 
das Gefühl, selbst versagt zu haben. Aber 
auch, wenn der Stillstart ohne Schwie-
rigkeiten verläuft, scheint vielfach im 
weiteren Verlauf der Stillzeit die Milch 
nicht mehr zu reichen.
Wie kommt es dazu? Und wie können 
Mütter und Babys wieder in den Genuss 
einer einfachen und entspannten Still-
zeit kommen, so wie es von der Natur 
eigentlich vorgesehen ist?
Mit diesen Fragen beschäftige ich mich 
als Hebamme seit über 30 Jahren bei mei-
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